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anregende als abgeschlossene biographische und bibliographische Studie xibt einen
u  n ersten Überblick ber das Wirken Fromms auf dem Hintergrunde der dog-
matischen Kämpfe 7zwiıischen lutherischer Orthodoxie, Calvyinismus un: Katholizis-
IMNUus S1e könnte un: müfßte nach allen Seıten vertieft werden. Auch hier ware vieles

NEUECTCL Literatur nachzutragen und VOT allem die theologiegeschichtlichen Aspekte
un! der zeitgeschichtliche Hintergerund noch stärker herauszuarbeiten. Den Schlufß
des Heftes bildet Stasiewskis Festansprache anliäfßlich der Hundertjahrfeier der
Pfarre St. Michael 1n Berlin VO 1961, die sıch M1t der Geschichte dieser
Pfarrei betfaßt.

Kappel Freiburg Franzen

Jürgen Henkys, (Hrsg.) 8 CC Jahre Dom Brandenburg. Im Auftrage
des Domkapitels Brandenburg. Berlin (Evangelische Verlagsanstalt) 1965 104 S

Abb., Bildtfln. MD  Z 78  O
„1000 Jahre Domstift Brandenburg Have el die kleine Schrift, die 1m

re 1948 herausgegeben und 1LUFr 1n einem kleineren Kreise verbreitet wurde. Das
ubı1l2um des Jahres 1965 valt dem Dom selbst un auch die vorliegende Fest-
schrift Es geht 1erbe1 jedoch nıcht 1Ur form- un!: baugeschichtliche Fragen, viel-
mehr gelingt den Verfassern, die Geschichte des Gebäudes un! seiner Kunstschätze
und die Bedeutung des Domes als eın Zentrum kirchlichen Lebens 1in der jeweiligen
kirchengeschichtlichen Situation anschaulich machen. Na: einem einleitenden Ge-
leitwort VO  - Günter Jacob berichtet Klaus Grebe ber die Suche nach dem LCO-
nıschen Dom, der nde des Jahrhunderts zerstort wurde. Dıie Jüngsten Grabun-
SCH, die 1962 begannen, brachten War eıne Klärung der Fundamentverhältnisse und
der Fußbodenhöhen 980 un 1165, yaben ber keinen Aufschluß ber den Platz,
des ottonischen Domes Brandenburg. Es kamen ber Funde ZUTagC, die tür die
Kenntnıiıs der slawischen Besiedlung un Kultur des 11 Jahrhunderts wertvoll sind:
eın Getiäß AUS der 7zweıten Hilfte des Jahrhunderts, eın Knochenkamm, en Glasfın-
gerring, eine unvollständig bearbeitete Knochennadel, eine gyedrechselte Holzschale
un andere Funde 1n einstigen slawis  en Wohnbauten, außerdem rätselhafte Gru-
ben, die als Räuchergruben der cJawis:  en Fischer gedeutet werden. Joachim Faıt
befafßt sıch annn mıiıt der Baugeschichte des auf unls überkommenen Bauwerks un
mit den 1m Dome erhaltenen Kunstschätzen. Das Gebäude, dessen Grundstein 1m
re 1165 gelegt wurde, Wartr zunächst eine achgedeckte Basılıka MIt kreuztörmi1-

Grundriß. Dıie Baugeschichte gewährt immer wieder Finblick 1n die kirchenge-
schichtlichen Verhältnisse. Zuerst wurde der Ostteil des Domes errichtet: Apsıs, Vor-
chor, Vierung und Querschift. Diese Bauteile bildeten den liturgischen hor und

der Ordensgeistlichkeit vorbehalten. Miıt ihrer Fertigstellung EeLIwWwW2 1180/90
WAar das dringendste Bedürftfnis nach gottesdienstlichem Raum befriedigt, und
trat eine Bauunterbrechung e1in. Anfang des Jahrhunderts wurde dann das Lang-
haus angebaut. Der Westteil sollte eine Vorhalle un we1l diese flankierende Türme
erhalten. Dieser Plan 1St jedoch nıe vollendet worden;: der Nordturm erreichte in
romaniıscher Zeıt Mittelschiffshöhe, der üdliche 1St immer Stumpf geblieben. Das
Westportal nımmt 1n seiner künstlerischen Ausgestaltung auf die Auseinandersetzun-
SCH in Glaubensfragen, die damals die Kirche erschütterten, Bezug. Aut den (56
wändekämpfern enttaltet sich 1n vielfigurigen Szenen die Darstellung der Tierfabel.
Auf der linken Seıite sehen WIr einen Fuchs 1in Mönchsgewand Gänsen predigen,
dann, wıe die (säanse übertfällt un wurgt, w1e diese iıhn VOrTr dem Rıchter verkla-
gCcn und der Fuchs schon den Galgen kommt, schließlich ber büßend Kreuze
geht, das ihm eın Geistlicher vorhält. Mıt dem Fuchs sind die Ketzer un Irrlehrer
gemeınt, die die Leichtgläubigen betrügen und verführen suchen. Die Fıguren
auf dem rechten Gewände (Vögel, die Schach spielen, ine Mauer bauen, Adler,
Tauben, vierfüßiges Getier, wWwe1l Rıtter MIi1t Schwert un Schild) sind noch icht hin-
eichend erklärt;: WIr lauben nicht, wI1ie annımmt, da Darstellungen hne SCc-
danklichen Zusammenhang sind. Dıe verschiedenen Umbauten der Krypta SOWI1e die
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Eın-, An- un! Umbauten un die Umgestaltung des Gebäudes, durch die der Dom
schließlich eiıner hochragenden gotischen Basilik wurde, S1nN für die kirchenge-

uelle der S1 wandelnden gottesdienstlichenchichtliche Forschung eine wertvolle
Geschmacksänderungen. schildert dannAuffassungen, liturgischen Bedürfnisse

eingehend die 1962/63 durchgeführten Stabilisierungsarbeiten Fundament:,; die
den Fortbestand des Baues Nnun aut Jange eıt hın siıchern. nach wendet sıch
den reichen Kunstschätzen des 1)omes Z VO:  [ denen hier 1Ur das reich illumınıerte
Evangelıstar, eine Darstellung des gekreuzıgten Christus VO 1337 der Heilig-Grab-

bıld un die Darstellung Christiı alChristus, der Olberg-Christus, das Vesper
bronzene Leuchterengel VO:  a 1441, dieSchmerzensmann geNaANNT seılen sSOW1e Wwel

vorzügliche Malereı des 1465 gestifteten Allerheiligenaltars, der Hauptaltar VO:  3

1518; die Reste der einstigen farbıgen Fensterverglasung un!: dıe ber dreißig rab-
platten der hier bestatteten BischötC, Pröpste, Dechanten Kanoniker. He eN«EC

Freifrau VO Ebner-Eschenbach sch1Idert annn die kostbaren Textilschätze des
Domes, deren alteste Stücke 1n die eıt 1300 zurückreichen, und o1ibt kultur-

olle Hınvweil auf die Entstehung der Webstücke. Wolfganggeschichtlich 1e Geschichte der Orgel, die 1n der ersten Hilfte des 18 Jahr-Fischer beschreibt
hunderts nach dem Entwurt Joachım WN errichtet wurde und NUu  \n wieder nach
Wagners Mensuren Neu hergerichtet word 1St. Walter Pachalı un beschreibt
wertvolle un interessante Stücke A4U5 dem Domarchiv: dıe Gründungsurkunde VO:  }

949, die Urkunde VO  _ 1010 un! andere Archivalien, die 1n der Geschichte des Bıs-
LUms VO  e Bedeutung und Einblick 1in die Geschicke des Bıstums un des

echt Schönherr berichtet sodann über das PredigerseminarDomes gewähren. Ibr
das Anfang November 1951 seinen Dienst begann, un: berDom Brandenburg, Artikel „Domstift und Domkapitel se1t 1946° VO:  $seine heutige Bedeutung. Der

Kurt Grünbaum legt dar, welch Aufgaben Domkapitel un! Domstiftverwaltung
als Einrichtung der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg haben un welchen
Anteıl s1e dem allgemeinen kirchlichen Dienst se1it 1946 beitragen durften Leıitung
un!: Verwaltung des Domstifts, Pflege des Gottesdienstes auf der Dominsel, Unter-

der Domkurien un! der sonstigen domstifti-haltung des Domes, der Petrikapelle,
schen Gebäude in Brandenburg, die Erhaltung un: Pflege des Domschatzes, der

die karıtatıveBibliothek un des Archivs, die Vorbildung tür das geistliche AÄmt,
d- und forstwirtschaftliche Verwaltung. Eın Litera-Arbeıt des Domstiftes und die lan

turverzeichniıs den kunstgeschichtlichen Ausführungen schließt den ext. Dıie fol-
genden fotografischen Wiedergaben, darunter sechs Farbaufnahme Lra in her-
vorragender Weiıse DALT. nschaulichkeit bei. es 1n allem legt die Fests rift bered-
tes Zeugn1s Von den überkommenen Schätzen un! dem kirchlichen Leben 1n dem
Dom und hn herum bıs auf den heutigen Tag
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